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Kann ein  auf dem Arbeitsweg 
erlittener Bienenstich ein 
Arbeitsunfall sein? Aber ja, 
zeigt eine Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichts 
(OVG) NRW, auf die das On-
lineportal beck-aktuell hin-
weist. Denn ein solches Szena-
rio gehört dem Gericht zufol-
ge zu den Gefahren des allge-
meinen Verkehrs, weshalb der 
Schutz greife – und zwar ganz 
gleich, welches Verkehrsmittel 
genutzt wird. Im konkreten 
Fall ging es um  einen Beam-
ten, der seinen rund 20 Kilo-
meter langen täglichen 
Dienstweg mit dem Fahrrad 
zurücklegt (Az.: 1 A 868/22).

In Deutschland  waren im 
ersten Quartal 2026 weniger 
Menschen erwerbstätig als zu-
vor. Die Zahl der Erwerbstäti-
gen sank im Vergleich zum 
Vorquartal um 486.000 Perso-
nen oder 1,1 Prozent auf 45,6 
Millionen Menschen, so das 
Statistische Bundesamt. Berei-
nigt um die zum Jahresbeginn 
üblichen Saisoneffekte bleibt 
immer noch ein Rückgang um 
61.000 Menschen oder 0,1 
Prozent. Der Rückgang setzt 
einen seit Sommer 2025 ver-
zeichneten Negativtrend fort. 
Auch im Jahresvergleich ging 
die Zahl zurück: Sie lag 0,3 Pro-
zent unter dem Wert aus 2025. 
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Von Marie Von Der Tann

Bremen – Hitzefrei? Schön 
war’s, als es bei sommerlichen 
Temperaturen noch mittags 
ins Freibad ging. Leider ist Hit-
zefrei außerhalb der Schule 
meistens kein Konzept mehr. 
Doch alles müssen Arbeitneh-
mer auch nicht hinnehmen. 
Was Arbeitgeber bei Hitze leis-
ten müssen.

Wie heiß darf es am 
Arbeitsplatz sein ?

„Steigt das Thermometer 
am Arbeitsplatz über 26 Grad, 
soll die Arbeitgeberin eingrei-
fen“, sagt Nathalie Oberthür, 
Fachanwältin für Arbeitsrecht 
aus Köln. Bei über 30 Grad 
muss sie es sogar. Festge-
schrieben ist das im Regelwerk 
„Technische Regeln für 
Arbeitsstätten: Raumtempera-
tur“ der Bundesanstalt für 
Arbeitsschutz und Arbeitsme-
dizin (BAuA). 

Dort steht auch: Wird es 
über 35 Grad warm, ist der 
Raum nicht mehr ohne Weite-
res zum Arbeiten geeignet. 
Um dort zu arbeiten, müssten 
technische Maßnahmen wie 
Luftduschen oder Wasser-
schleier, organisatorische 
Maßnahmen wie Entwär-
mungsphasen oder der Ein-
satz von Schutzausrüstung er-
folgen.

Welche Schritte  muss
der Arbeitgeber ergreifen ?

Der Arbeitgeber kann sich 
aussuchen, wie er auf die Hit-
ze reagiert. Maßnahmen 
könnten etwa sein: Jalousien 
über Nacht schließen, Ventila-
toren installieren, Lüften über 
Nacht oder elektrische Geräte 
nur bei Bedarf betreiben.

Chefs können auch anbie-
ten, die Arbeit in kühlere Stun-

den nach vorne oder hinten zu 
verlegen (Gleitzeit), oder ge-
kühlte Getränke bereitstellen. 
Arbeitgeber können auch  Be-
kleidungsregelungen lockern.

Haben Beschäftigte 
Anspruch auf 
zusätzliche Pausen ?

„Einen direkten gesetzli-
chen Anspruch auf extra Pau-
sen gibt es nicht“, so Kaarina 
Hauer, Leiterin der Rechtsbe-
ratung der Arbeitnehmerkam-
mer Bremen. Wenn die Hitze 
allerdings gesundheitsgefähr-
dend wird, kann der Arbeitge-
ber verpflichtet sein, zusätzli-
che Erholungspausen oder ge-
eignetere Arbeitsabläufe ein-
zuführen.

Heißt etwa: Teambespre-
chungen in einen kühlen 
Raum verlegen. Oder: Mit-
arbeitende wechseln sich in 

heißen Arbeitsbereichen oder 
bei anstrengenden Tätigkeiten 
ab. Besonders bei körperlich 
anstrengender Arbeit wie auf 
dem Bau und im Garten, bei 
Lagerarbeit oder in der Küche 
kann das relevant sein.

Hier lohnt sich auch ein 
Blick in den Vertrag. „Häufig 
finden sich in von Hitze be-
sonders betroffenen Branchen 
Regelungen in Tarifverträgen 
oder Betriebsvereinbarungen“, 
so Hauer.

Kann der Arbeitgeber bei 
30 Grad trotzdem einen 3-
teiligen Anzug verlangen ?

„Ja, das kann er“, sagt  Ober-
thür. „Der Arbeitnehmer kann 
nicht einfach die betriebliche 
Ordnung missachten, nur weil 
es warm draußen ist.“ Der 
Arbeitgeber darf die Kleider-
ordnung lockern, muss es aber 

nicht. Theoretisch ist es mög-
lich, dass er auch bei über 30 
Grad im Raum an der vollen 
Montur festhält, wenn er da-
für auf andere Art und Weise 
für Erleichterung sorgt.

Wie sieht es bei Hitze mit 
Schutzkleidung aus ?

Schutzkleidung ist aus Si-
cherheitsgründen ein Muss. 
Das gilt auch für heiße Tage. 
Aber: „Der Arbeitgeber muss 
sicherstellen, dass ein Schutz-
anzug in Kombination mit ho-
her Hitze nicht zu einer Ge-
sundheitsgefährdung führt“, 
so  Hauer. Er könnte etwa für 
kürzere Arbeitszeiten, häufige 
Trinkpausen, Kühlräume oder 
Sonnenschutz sorgen. Trifft 
der Arbeitgeber keine geeigne-
ten Maßnahmen, um eine Ge-
sundheitsgefährdung auszu-
schließen, dann kann es sein, 

dass Arbeiten unmöglich ist.

Darf ich einfach nach 
Hause gehen, wenn es zu 
warm wird ?

Mir reicht’s, ich geh’ nach 
Hause? Das ist keine gute Idee. 
Denn: „Der Arbeitnehmer 
muss die Situation erst mal 
hinnehmen, es sei denn, es be-
steht Gesundheitsgefahr“, sagt  
Oberthür. Im Fall einer akuten 
Gefährdung dürfte man sich 
in Sicherheit bringen. Aber 
was sonst tun, wenn die Hitze 
unerträglich wird? „Wenn der 
Arbeitgeber trotz der hohen 
Raumtemperaturen keine 
Maßnahmen ergreift, sollte 
man die Temperaturen doku-
mentieren“, rät Hauer. Zudem 
sollte man den Vorgesetzten 
informieren und die Fachkraft 
für Arbeitssicherheit oder den 
Betriebsrat hinzuziehen.

Nur weil man die Temperatur am Arbeitsplatz unangenehm findet, darf man nicht einfach nach Hause gehen. dpa-BILD: Klose
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Diese Rechte haben Beschäftigte bei Hitze

„Auch langjährige Erfahrung ist keine Garantie für gute Führung“
Interview  Warum selbst bestes fachliches Know-how allein nicht ausreicht – Neues Buch vom Ammerländer Wolfgang Wrobel

Von Jörg Schürmeyer

Wolfgang Wrobel ist Spezialist 
für die Verbesserung von in-
ternen Abläufen in kleinen 
und mittleren Unternehmen 
(KMU). In seinem neuen Buch 
„Fachlichkeit meisterlich – 
Führung orientierungslos“ be-
tont der Diplom-Ingenieur aus 
Bad Zwischenahn vor allem, 
warum gute Führung entschei-
dend für  Erfolg ist und Fach-
lichkeit allein nicht ausreicht.

Wird das Thema Führung als 
Erfolgsfaktor für Unternehmen 
unterschätzt? 
Wrobel: Ja, nicht bei allen 
Unternehmen, aber bei vielen. 
Die Unzufriedenheit mit den 
Führungskräften war noch nie 
so groß wie heute. Einer Um-
frage des Gallup-Instituts zu-
folge ist nur noch ein Sechstel 
der Beschäftigten in Deutsch-
land mit seinen Führungskräf-
ten vollauf zufrieden. 

Was ist aus Ihrer Sicht das Pro-
blem?
Wrobel: Viele Unternehmen 

setzen hauptsächlich auf das 
Standbein der Fachlichkeit. 
Das reicht aber nicht für nach-
haltigen Erfolg. Genau so wie 
ein Tänzer braucht ein Unter-
nehmen ein Standbein und 
ein Führbein, das die Richtung 
vorgibt. Und das ist eine gute 
Führung. Sie beeinflusst direkt 
die Mitarbeiterbindung, das 
Betriebsklima, die Produktivi-
tät und den Fortschritt im 
Wandel. Ohne gute Führung 
ist selbst die beste Fachlichkeit 
nur in Form gegossene Ver-
schwendung von Geld und 
Motivation.

Was macht für Sie gute Füh-
rung aus?
Wrobel: Gute Führung kom-
muniziert auf Augenhöhe und 
spricht die gleiche Sprache zur 
Verständigung. Eine gute Füh-
rungskraft ist dabei Dienstleis-
ter für die Menschen. Füh-
rungskräfte machen den Weg 
frei. Das heißt nicht, dass der 
Chef überall mitmischt und al-
les besser kann. Er muss auch 
abgeben können. Ist ein Pro-
blem erkannt, geht es darum, 

gegeben wie nie zuvor. Proble-
matisch ist allerdings, dass der 
Löwenanteil mit 97,5 Prozent 
an das Standbein der Fachlich-
keit ging. Das Führbein, das 
entscheidend für die rich-
tungsweisenden Bewegungen 
ist, kam mit 2,5 Prozent deut-
lich zu kurz. Dabei ist die 
Sprechfähigkeit zur Führung 
so was wie ein Haus des Geis-
tes für Taten. Erst damit ist zu-
sammenhängende Weiterent-
wicklung möglich.

Wie wirkt sich gute Führung 
konkret aus?
Wrobel: Wem es gelingt, klare 
Zielbilder zu malen und ein 
ansprechendes Umfeld zu 
schaffen, der profitiert von 
einer geringeren Schwundstu-
fe durch Fluktuation und Fehl-
zeiten. Zudem fördert eine gu-
te Führung das Image des 
Unternehmens und die At-
traktivität als Arbeitgeber. 
Und am Ende bringen moti-
vierte Mitarbeiter auch besse-
re Ergebnisse zur Wirtschaft-
lichkeit durch mehr Ertrag 
vom Umsatz. 

gemeinsam, aber mit klaren 
Rollen, an die Ursache ranzu-
gehen, Lösungsmöglichkeiten 
zu finden und diese umzuset-
zen. Entscheidend sind dabei 
soziale und sachliche Fähig-
keiten mit Kommunikations-
fähigkeit, Wertschätzung und 
Vorbildtauglichkeit.

Gegenüber Beschäftigten wird 
immer wieder betont, wie wich-
tig heutzutage das Thema Wei-

terbildung ist. Gilt das auch für 
Führungskräfte?
Wrobel: Ja, natürlich: Gerade 
für Führungskräfte. Auch lang-
jährige Führungserfahrung ist 
keine Garantie für gute Füh-
rung. Es braucht regelmäßige 
Weiterbildung - wie überall 
sonst auch. Erfreulicherweise 
legen Mittelständler heute 
großen Wert auf dieses The-
ma. Zuletzt wurde dafür in 
Deutschland so viel Geld aus-

Hat ein neues Buch zum Thema Führung verfasst: Wolfgang 
Wrobel aus Bad Zwischenahn BILD: Jörg Schürmeyer

Zum Autor

Wolfgang Wrobel ist gelern-
ter Maschinenschlosser, 
Technischer Zeichner und 
Diplom-Ingenieur (Maschi-
nenbau). In seiner  Karriere 
war der Bad Zwischenahner 
in Leitungsfunktionen für 
mehrere Firmen tätig. 2006 
gründete er das Ingenieurbü-
ro UPW, das sich  auf die 
Weiterentwicklung von klei-
nen und mittleren Betrieben 
fokussiert. Er ist Gründungs-
mitglied  der „IdeenNetz-
Werk GbR“. Der zertifizierte 
Manager für Risiko, Krise, 
Restrukturierung und Sanie-
rung hat zudem  mehrere Bü-
cher zu Themen wie Führung 
und Effizienz verfasst.

Sein neues Buch „Fachlich-
keit meisterlich – Führung 
orientierungslos“ (epubli, 
ISBN: 9783565453382) ist 
im Mai 2026 erschienen. 
Das Buch umfasst 136 Sei-
ten und kostet 59,95 Euro.
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